
gesetzt wird, daß die Möglichkeit der Quali· 
tätssicherung durch organisatorische Maß· 
nahmen und regelmäßige Wartung, Pflege 
und Einstellung ausgeschöpft wird und daß 
die in absehbarer Zukunft der Praxis zur Ver· 
fügung stehende Ergänlungstechnik zur Aus · 
legerstabilisierung und automatischen Hang· 
anpassung zum Einsatz gelangt. 

4. Zusammenfassung 
Die Aufrechterhaltung einer konstanten Auf· 
wandmenge an Pflanzenschutzmitteln über 
der gesamten Behandlungsfläche gewinnt 
aus Gründen des Umweltschutzes und der 
Effektivität der Pflanzenschutzmaßnahmen 
zunehmend an Bedeutung. Die Nutzung mi · 

kroelektronischer Bauteile eröffnet neue 
technische Möglichkeiten zur Kontrolle der 
wesentlichen, zufällig während der Ausbrin· 
gung wirkenden und die Qualität beeinflus· 
senden Faktoren, wenn die möglichen syste· 
matischen Fehler durch exakte Einstellung 
und regelmäßige Kontrolle der Pflanzen· 
schutztechnik mit Sicherheit vermieden wer · 
den . Die Nutzung von Mikrorechentechnik 
an Pflanzenschutzmaschinen läßt sich ökono· 
misch begründen. Ausgehend vom interna · 
tionalen Stand auf diesem Gebiet und auf· 
bauend auf ersten eigenen Erfahrungen wird 
für die Bedingungen der DDR eine Hard· 
und Softwarelösung für Pflanzenschutz ·Bo· 
den maschinen vorgeschlagen, die eine mög · 

liehst einfache Meß· und Rechentechnik mit 
digitalen Meßsignalen und einen Einchipmi· 
krorechner vorsieht. 
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1. Entwicklungstendenzen 
Die Durchsicht der international'en Literatur 
offenbart. daß w'eltweit an der Computerisie · 
rung der Meßtechnik gearbeitet wird . Markt · 
recherchen im NSW zeigen aber gleichzei · 
tig, daß gegenwärtig selbst führende Firmen 
noch in der Entwicklungsphase stecken. 
denn sie bieten als Erzeugnisse größtenteils 
noch immer festverdrahtete technische Lö · 
sungen an . 
So offeriert z. B. der dänische Meßtechnikbe · 
trieb Brüel & Kjaer den weltstandsbestim · 
menden Raumklima·Analysator 1213 mit Luft · 
temperatur ·, Luftgeschwindigkeits·, Luft· 
feuchte ·, Strahlungs · sowie Oberflächentem · 
peratursensoren. Die Zentraleinheit wertet 
die Meßwerte nach unveränderbaren Re · 
chenregeln aus . Die Firma Adolf Thies (BRD) 
bietet bereits eine lokale automatische Wet· 
terstation mit mikroprozessorgesteuerter, 
aber vom Hersteller vorgegebener Wertebe · 
rechnung und ·anzeige an, die zeitweise bat · 
teriegespeist funktioniert. Als Spitzenleistung 
wurde das Gerät 21 X·Micrologger der Inge· 
nieurfirma Campbell Scientific (USA) be· 
kannt, das schon auf ausgeprägter Mikropro· 
zessorbasis die Meßdaten verschiedener 
Sensoren speichern, vielseitig programmier · 
bar verarbeiten, anzeigen und an andere 
Rechner weitergeben kann. 

2. AufgabensteIlung 
in der Pflanzenproduktion 

Der Pflanzenproduzent fordert berechtigter· 
weise technische Lösungen, die ihn vor dem 
Eintreten gefahrdrohender Situationen (Schad· 
erreger, Unwetter u. a.) für die Pflanzen 
alarmieren. Wissenschaftler versuchen seit 
jeher, durch intervallmäßige Messung ver­
schiedener physikalischer Einflußgrößen, 
derartige Situationen vorhersagen zu kön · 
nen. 
Die mikroelektronische Schaltkreistechnik 
und neue Meßfühler (Sensoren) ermöglichen 
es jetzt zunehmend, die dabei entwickelten 
Modelle als automatisch funktionierende Ge· 
räte zu konstruieren. Wenn hierbei neuerlich 
Mikroprozessoren, also programmierbare 
rechentechnische Bauelemente, eingeschal · 
tet werden, entstehen Signalisationscompu· 
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ter, wobei der Computerteil zu einer hohen, 
bisher für unmöglich gehaltenen, Anwen· 
dungsflexibilität geführt werden kann. 
Bei einer dem technischen Trend und dem 
Anwenderbedürfnis entsprechenden Reali· 
sierung spezifischer Meßelektronik wirkt 
sich allerdings als besonders erschwerend 
die typisch landwirtschaftliche Forderung 
nach Mobilität und Netzunabhängigkeit sol · 
eher Geräte aus. 
Ein dennoch erfolgversprechendes Beispiel 
dieser Entwicklungsrichtung ist der Signali· 
sationscomputer zur Schaderregerforschung 
und ·bekämpfung im Obstintensivanbau . Die 
verfahrensseitigen Voraussetzungen werden 
seit vielen Jahren von Wissenschaftlern des 
Instituts für Pflanzenschutzforschung der 
AdL der DDR gelegt. Sie bestehen u. a. darin, 
daß algorithmierbare - also auch informa · 
tionstechnisch programmierbare - Zusam· 
menhänge zwischen der Entwicklung rele· 
vanter tierischer und pilzlicher Schaderreger 

einerseits und der Werteänderung physikali· 
scher Meßgrößen der unmittelbaren lokalen 
Umwelt andererseits'ermittelt werden. 

3. Gerätetechnische Realisierung 
Zur gerätetechnischen Umsetzung wurde 
das im Bild 1 dargestellte Konzept entwickelt. 
Die Elektronik der Zentraleinheit ist entspre· 
chend Bild 2 geschaltet. Um mit der gerin· 
gen Energie von Batterien auszukommen 
und um den Datenerhalt zwischen den Meß· 
zyklen zu sichern, müssen hier neueste Bau · 
elemente in stromsparender CMOS·Technik 
eingesetzt werden. 
Im Bild 3 ist der Prototyp der Zentraleinheit 
dargestellt, die auf dem Tisch des Pflanzen· 
schutzagronoms in einer Hütte im Obstan· 
baugebiet stehen soll. Das Gehäuse der Sen· 
sorik (Bild 4), in dem die meisten Meßfühler 
untergebracht sind, soll an biologisch.me· 
teorologisch repräsentativer Stelle im Obst· 
anbaugebiet aufgestellt werden . 

Bild 1. Prinzipieller Aufbau von Signalisationscomputern am Beispiel der Schaderregerüberwachung im 
Obslintensivanbau 
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agrarlechnik. Berlin 36 (1986) 10 



Zentraleinheit und Sensorik sind durch Kabel 
miteinander verbunden. Stündlich werden 
die Meßwerte automatisch erfaßt und ver­
rechnet. Wird einer der vom Anwender fest· 
gelegten Grenzwerte überschritten, so er· 
tönt, von einem piezoelektrischen Geber 

agrartechnik. Berlin 36 (1986) 10 

Bild 2 
Vereinfachtes Block· 
schaltbild der Zentral· 
einheit 

Bild 3 
Prototyp der Zentral· 
einheit 

Bild 4 · 
Prototyp der Sensorik 
(aufgeklappt) 

(Foto : K.· P. Geflarth) 

ausgehend, ein akustisches Signal und eine 
zugeordnete Leuchtdiode zeigt bei Bestäti­
gung der Abfragtaste durch Blinken an, um 
welchen Schaderreger es sich handelt. 
Der Defekt eines Meßfühlers wird ebenso si­
gnalisiert. Mit Tastatur und sechsstelliger Di-

gitalanzeige kann der Pflanzenschutzagro­
nom im Dialog mit dem Computer interessie­
rende Werte abfragen und korrigieren. 
Vorteile dieses mikroelektronischen Geräte­
systems sind: 
- Als Stromquelle können übliche Taschen­

lampenbatterien, d. h. 7 Monozellen R20 
oder 7 NC-Akkus, verwendet werden. 
Mit 7 beliebig kombinierbaren Meßfüh­
lern können automatisch registriert und 
verrechnet werden 

Lufttemperatur in festlegbarer Höhe 
über dem Erdboden 
Bodentemperatur in festlegbarer Erdbo­
dentiefe 
ÜberSchreitung festlegbarer Schwel!­
werte der relativen Luftfeuchte 
Benetzungsdauer der Blätter mit tropfba­
rem Wasser 
Überschreitung einer festlegbaren 
Windgeschwindigkeit 
Tag- Nacht- Register. 

Der Computer kann dieselben Daten' nach 
verschiedenen, jederzeit neu einspeicher­
baren Programmen auswerten. Im yorlie· 
genden Anwendungsfall können es bis zu 
12 sein. Der Grund dafür ist, daß die Pflan­
zenschutzforscher herausgefunden ha· 
ben, daß maximal 12 tierische und pilzli· 
che Schaderreger in einem Obstanbauge· 
biet nach indirekten Verfahren zu überwa · 
chen und dann mit entwickelten chemi ­
schen, biologischen oder anderen Mitteln 
zu bekämpfen sind. 

- Die Zusammenstellung und der Austausch 
der Programme, die auf EPROM-Schalt­
kreisen auswechseibar abgespeichert 
werden, kann nach Wunsch des Anwen­
ders erfolgen. 

4. Nutzeffekt 
Das vorliegende Beispiel befindet sich in der 
Testphase. Seine vollständige Realisierung 
führt zu einem meßelektronischen Gerät, das 
eingesetzt werden kann zur 
- schnelleren Erforschung und Einführung 

weiterer und aktueller Schaderregermo· 
delle im Pflanzenschutz 

- Einsparung von aufwendigen Routinebe ­
handlungen zur Bekämpfung von Schad ­
erregern, z. B. von Insektizid· oder Fungi ­
zidspritzungen. 

Ein Investitionsrückfluß innerhalb eines Jah­
res wird angenommen. 
Die Entwicklung und der Einsatz ähnlicher Si­
gnalisationscomputer für die Feld ~ und Forst­
wirtschaft im Zusammenhang mit der Ent­
wicklung von Vorhersagemodellen, z. B. 
auch zur Beregnungsbedürftigkeit, ist leicht 
vorstellbar. 
Ihr informationstechnischer Anschluß an 
Personal- oder Bürocomputer und die da­
durch mögliche Verknüpfbarkeit der Signali­
sationsdaten mit agrotechnischen und agro­
chemischen Informationen eröffnet zweifel-
los weitere Perspektiven . 
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